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Kanadısche Erfahrungen
Im Jahr. 1985 erlehbte Kanada die Gerichtsverfahren VO Z7wWwel Antısemuiten:
Ernst Zündel, und Jım Keegstra. FEınıge Jahre spater wurde Malcolm ROoss, auf
den Befund eıner Untersuchungskommissıon hın AUS dem öffentlichen Schul-
dienst entlassen. Schon in trüheren Jahren hat Kanada Antısemıiten hervorge-
bracht, bekannterweiıse den Quebecer Faschisten Adrıen Arcand 1n den
dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts un Goldwyn Smuith, e1InNst das dol der
Toronto Intelligents1ia und Mentor des Jungen Wıilliam Lyon Mackenzie Kıng

die Jahrhundertwende. Dıie kanadısche Geschichte 1St nıcht reın, WwW1e€e
die meısten Kanadıer Cn glauben möchten. Außerdem enthält sowohl
Anglo- als auch Franco-Kanada eine angeborene Neigung Zzu Antısemuitıis-
ILU, die schnell ıhre gefährliche Seıte ze1gt, WenNn das soz1ale Gewebe VO

ökonomischen un: politischen Sturmen zerrissen wiırd Der Ausschlufß Jüdı-
scher Flüchtlinge während der Nazızeıt 1ST LLUT ein Beıispiel dafür.
ach dem /weıten Weltkrieg yab CS 11n den westlichen Gesellschaften eıne
große Abneigung den Antısemitismus 1mM Nazıstil. Dennoch, WwW1e€e der
tranzösısche Schritftsteller Pıerre Paraf bemerkte, dıe Macht un Vielschich-
tigkeıt der Rassenideologıe, der vorherrschenden modernen orm des Antıse-
mM1t1smus, „ Jäfßst uns 1n seiınen schlimmsten Niederlagen nıcht hoffen,
da{fß völlig ausgelöscht 1St  L3 ber auch jer 1St gewÖhnlıch nıcht der
Oberftläche {inden,. sondern vermischt mıiıt anderen unruhestiftenden „1S-
iINeN

CC

Der Mythos als geschichtsbestimmende Größe
Der Antısemitismus 1St nıcht eintach eın Vorurteil der eine besondere Art
des Vorurteıls, sondern ein komplizierter negatıver Myrthos, der siıch ber
lange Zeıt hın 1n der Geschichte des Westens entwickelt hat FEın Mythos 1St
eıne Geschichte, manchmal eıne Fabel gul der schlecht ber die grofßen
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Fragen menschlicher Exıstenz. Daher haben Mythen osmische Bedeutung;
S1E andeln VO Leben, 1aber sind weıt orößer als das Leben:; s1e beschäftigen
sıch mMI1t dem Csuten un dem Bosen, besonders miı1ıt den Ursprüngen des Bö-
SCH; un: 1es macht s1e ZUr Ursache beständiger Faszınatıon.

Ich habe urzlich Elaine Pagels Buch The Orıgn of Satan gelesen,
das eigentlich elne Studie der Entwicklung der Vorstellung VO eiınem kOos-
mischen Bosen 1MmM frühen sektiererischen Judentum un frühen Christen-
u 1St Dabe! wırd das Christentum als eiıne orm des Judentums gesehen.
Dıie Sektierer dämonisierten ıhre Feinde un: verliehen ıhnen kosmische
Motivıierung. „Ihr habt den Teutel ZAT Vater un ach Vaters EUust
wollt ıhr “  U, Sagl der Jesus des lerten Evangelıums den ‚Juden‘ des
lerten Evangelıums, WeTr diese auch ımmer SCWESCH se1n mogen (Joh
8,44). Dies 1st eıne mythische Definition der Juden. Der Antısemitismus 1St
ımmer da tinden, diese mythische Dıimension auftaucht, un: die 6>
schichte des Antısemitismus 1St d1e Geschichte der Mythologisierung der
Juden

Mythen mussen nıcht ımmer rel1g1Ös se1n, S$1Ce können auch weltlich der WI1S-
senschaftlich se1n. Der oroße Rassenmythos der weılßen Europäer, der arısche
Mythos, eine Fabrikation des Jahrhunderts, W ar sowohl ein hıstorischer
als auch eın wiıssenschaftlicher Mythos, und eshalb gefährlicher. Selbst
der Ausdruck ‚Antısemitismus‘, der ın Deutschland 1mM /Zweıten Deutschen
Reich gepragt wurde, W ar gewählt worden, weıl eınen wıissenschaftlichen
Klang hatte un weıl 1m modernen Zeitalter dıe Sprache der Wıiıssenschaft die
Sprache der Wıahrheit 1St Der deutsche protestantische Theologe aul Tilliıch

einmal, Mythos 1St 1m modernen Zeitalter olaubhaft IFT in wı1ıssen-
schaftlichem Gewand“
Mythen lassen sıch nıcht leicht zerstoren. S1e haben ıhre eigene Weıse, sıch 1MM-
Iner HG  e Geltung verschaften. Wır sınd sowohl Geschöpfe des Mythos als
auch mythosschaffende Geschöpfe, nd die Frage 1St nıcht, ob mI1t der hne
Mythen, sondern ob WIr mıt der schlechten Mythen leben wollen A
tisemıtismus basıert auf eınem schlechten Mythos, mi1t dem WIr schon 1e]
lange leben, aber seın mythisches Fundament tragt ZUr Erklärung seıner
merkwürdigen Beharrlichkeit 1in der Welt ach dem Holocaust be1

Der rollende Schneeball
Der Antısemitismus wurde WwW1e€e eın riesiger Schneeball, der VO Itertum bis
ZU heutigen Tag gerollt worden 1St un dabe! ımmer GLiIEe Schichten aufge-
NOmMMeEN hat
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IDDieser Schneebal]l hat seınen Ursprung 1n der vorchristlichen hellenistischen
Welt Das Problem begann MI1t der Wiıederbelebung altägyptischer Fremden-
furcht 1M Bereiche der damals kulturell führenden Grofßstadt Alexandrıen.
Die römiıschen Herrscher begünstigten die örtliıche jJüdısche Bevölkerung 1n
Alexandrıen. Dıies führte Gewalttaten und rachte eınen Zweıg lıterarı-
scher Judenhasser hervor. Bereıts 1mM vorchristlichen Alexandrien orassıierte
der antıyüdische Rıtualmord-Mythos und der Mythos VO der Götterverhaft-
eıt der Juden Damıt wurden die Juden als Hasser der Menschheit angesehen.
Das Christentum 1STt ein Zweıg des Judentums. Deshalb enthält das Neue ; Te-
LAr eNnt die Kennzeıichen des innerjJüdıschen relıg1ösen Konflikts sowohl VOT

als auch besonders ach dem Römischen Krıeg der Jahre 66-70/73
Der Antıyudaıismus des Neuen Testaments 1St orößtenteils eıne sektiererische
Rhetorik, d1€ 1n den polemischen Kämpfen des Altertums un der Identitäts-
krise der apostolischen Kırche wurzelt. Aus dieser sektiererischen Rhetorik
wuchs die Adversus-Judaeos- Tradıtion, der christlich-theologische An
tıJudaısmus. Dieser bewirkte eıne Beschleunigung un: Vergrößerung des
Schneeballs. Als ehemalige Heiden anfıngen, christliche Theologıie schrei-
ben, veränderten sS1e den innerJüdischen Streıit eınem Streıit zwıschen
Nıchtjuden un Juden Es entwickelte sıch das;, W 4S Jules Isaac „eıne Lehre
der Verachtung“ (der Juden) Nannte Daraus entstand das bekannte Bild des
Gott-mordenden, feischlichen und verfluchten Juden, das 1in westlicher Fol-
klore geläufig wurde.
Jedes darauffolgende Zeitalter fügte dem mythischen Schneeball eCuHE Schich-
ten und DU Geschwindigkeit hinzu, bıs ZUur reißenden Lawıne wurde.
Wiährend des Mittelalters elıne blühende Okonomie des Handels die Ju
den 1in unpopuläre Rollen S1Ce wurden Kräamer, Zwischenhändler und Kredit-
geber. Ohnedies schonals Kaın und Mörder gebrandmarkt, Wurd€ der Jude 1M
Verständnis zahlungsunfähiger Christen 1U auch och Judas, der Verrater,
der Christus für Stücke Sılber verkaufte: eine gefährliche Fusıon relig1öser
un ökonomischer Symbole. Rekrutierungskampagnen für die Kreuzzuge C1I-

regten relig1ösen Fanatısmus und ührten Blutbädern Juden 1n der Welt
des Christentums, obwohl die Päpste oft vieles9 die Gewalttaten e1n-
zudiämmen. Im Jahrhundert tolgten kirchliche Gesetzgebungen ZUr

Ausgrenzung der Juden Es kam öffentlichen Verbrennungen des Tal=
mud 1in Parıs und Vorschriften, W1e€e Juden sıch leiden hätten, nıcht
als Vertührer der Christen auftreten können.
Zur Zeıt VO Reformation und Gegenreformation wurde der Antısemitismus
verschärft, angeblich, damıt eıne kırchliche Erneuerung möglıch se1n könne.
Ab dem Jahrhundert mehren sıch die Mythen VO den Juden als Brunnen-
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vergifter, Zauberer, Verschwörer das Chrıstentum, Hostienschänder,
Verbündete des Teufels. Die Verschwörungsanklage dıe Juden 1St nıcht
erst auf die Protokaolle der Weıisen NC} Zion zurückzuführen, sondern hat
schon vorchristliche un mıittelalterliche urzeln.
Humanıstische Regungen des Jahrhunderts als Vorspiel der Aufklärung

modıiıtizierten tradıtionelle christliche Bilder eiınem vewıssen Grad Rem-
brandt stellte Junge Juden des Amsterdamer (zettos als Modelle für
se1ıne Jesus-Zeichnungen Irotz dieses hoffnungsvollen Irends sah das
Ende des Jahrhunderts dıie Veröffentlichung eınes der Klassıker des modernen
Antısemitismus, Johann Eısenmengers Entdecktes Judentum, eıne wiılde Par-
die rabbinischer Ideen, die 1e] VO spateren Antısemıiten verwertetl wurde.
Paradoxerweise hat das Zeitalter der Vernunft, diıese zweıte Renaıissance
ropäıischer Kultur, nıcht 1Ur den Judenhafß nıcht abgeschafft, sondern hat CS

tatsächlich tertiggebracht, ıh durch die Verherrlichung des heidnischen Al=
eTI1LiHnNSs wıederzubeleben.

Die Endphase
Se1it der Morgendämmerung des modernen Zeitalters wurden rassıstische
Feuer gyeschürt, teilweıse als Ergebnis des grofßen Zeitalters der Entdeckungen
und der europäischen Begegnung mMi1t eıner größeren Anzahl VO Nıcht-Eu-
ropaern. Die Geburt der Biologıe, Zoologıe, Anthropologie, Semuitistik un:
Botanık un die Leidenschaft der Aufklärung, Daten klassıfiziıeren, führte

radıkalen Theorien ber menschliche Ursprüunge un menschliche
Natur. Doch Ersi das Jahrhundert konnte dıe entstandenen Theorien in
eıne voll entwickelte Ideologie der Rassen umwandeln, 1n die Überzeugung,
dafß Rasse alles erklärt. Das 1St dıe wahre Bedeutung des Wortes -RAsSsSIsSmMUS :
Der HS  wr ertundene Ausdruck ‚Antısemiutismus‘ ahm dieses Prinzıp Z
Ausgang.
Miıt der Macht dieser Vorstellungen schlugen antıjüdische Demagogen, g-
quält durch die jüdısche Emanzıpatıon 1mM nachteudalen Europa, auf die tradı-
tionellen Feinde des Christentums ein Miıt vermischten Vorstellungen VO

Religion un: Rasse versuchten S16€, die Juden zurück 1Ns Getto zwıngen.
Beım Versuch, den Uhrzeiger zurückzudrehen, verbanden S1e das Judentum
m1t allem anderen, W as ıhnen modernen Zeıtalter nıcht gefiel, W1e€e Z
Beıspiel Kapıtalismus un polıtische Demokratie. In Deutschland WO der
Komponıist Richard Wagner nationalistische un rassısche Themen 1n seıne
Opern eın un prophezeite die Geburt eiıner Ordnung un: eines
‚Siegfried-artigen‘ deutschen ‚Prometheus‘.
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Die Stimmen der Linken nıcht wenıger virulent als dıe Stimmen der
Rechten. Nach dem Beispiel VO Karl Marx schimpften sS1e semitischen
Kapitalısmus 1m Namen des arıschen Soz1alısmus. Die Juden wurden verfüg-
ALE Symbole des Übels in eıner Welt, die durch ökonomische, soz1ale un:
polıtische Umwälzungen jeder Art desorientiert W AaT.

Nach dem Holocaust kam och d1€ Leugnung der Mınderung des Ausmafßes
des Holocaust hınzu. Eıne Cue (3eneratıon VO Antısemiten, die aut alte
Schichten aufbaut, versucht, das Deutschland der Nazıs rehabilıtieren, 1N-
dem sS1e das bestbezeugte Verbrechen moderner Geschichte leugnet. Die
Nach-Auschwitz-Antisemiten ersparten sıch keıne Anstrengung, die letz-
Len 60 Jahre de- un: rekonstruleren, un ıhre tanatıschen Anstrengungen
lassen nıcht ach Nach eiınem kürzlich herausgegebenen Bericht ber den
Antısemitismus 1ın der SaNZCH Welt (Antısemıitism World RKeport o1bt 65

Z Zeıt 1n Kanada 1L1UT eıne geringfügige antısemitische Aktıivıtät, und S1C
scheint me1lst 1in der soz1alen Randzone. Kanadıischer Antısemitismus 1ST JE
doch keinestalls verschwunden:; bleibt 1Ur der Oberftläche, ımmer be-
reıt, wıieder erscheıinen, sollte eıne bedeutende Krıse dıie Gelegenheıt
j1etern. Die Feuer des Nationalısmus, die gegenwärtıg 1ın der Provınz Quebec
brennen, stellen wahrscheinlich die oröfste Gefahr dar, 1aber d1€ elastısche
Qualität des Antısemitismus und selne Fähigkeıt, sıch jeder ötfentlichen Ln
zufriedenheit anzuhängen, sollte N1ıe unterschätzt werden. In anderen LKans
ern 1STt dıie Lage unterschiedlich, aber in Ländern MmM1t verhältnısmäfsig
reiner Vergangenheıt verbleibt eın harter Kern Bestimmte Warnzeichen sınd
beständig:
n die Tendenz, den Holocaust verringern, Wenn auch nıcht völlıg abzuleug-

EK  . (eine besondere Getahr 1n zeitgenössischer deutscher Historiographie)
dıe Legıitimierung exklusıver Formen VO Natıionalismus (letztendlich hat al-
ler Natıionalismus eıne ausschließende Qualität AaUS diesem Grund würde
ıch miıich selbst nıe als kanadischer Nationalıist bezeichnen)

e die allgemeın harscher werdende Sprache des ötffentlichen Umgangs 1ın
großen Teıilen der westlichen Gesellschaft
die merkwürdige Wiederbelebung rassıstischer un quası-rassıstischer Spra-
che manchen Urten, ZU Teıl ırekt, AAı Teil indirekt (bestimmte 508
antıiırassıstische Gruppen sind anscheinend selbst VO Rassısmus infızıert)
die Legıtimierung M{} Gewalt seıtens antıirassıstischer un anderer Ideolo-
gCNH

Vortrag einer Veranstaltung des Christlich-Jüdischen Gesprächs 1m November 1996 in der
Beth T7zedec ynagoge, Calgary, Alberta, Kanada.
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